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Rheinfrachter kommt mit
Verzögerung auf den Oberalp
Die für das nächste Jahr
angekündigte Installierung
eines Original-Rheinfrachters
aus Rotterdam auf dem
Oberalp verzögert sich. Der
Grund: Die Skigebietsverbin-
dung zwischen Andermatt und
Sedrun tangiert das Projekt.

Von Denise Alig

Tujetsch. –Vor einem Jahr hatten die
Promotoren der «Vision Rheinquel-
le» für das Jahr 2012 dieÜberführung
eines Frachters von der Rheinmün-
dung in Rotterdam (Niederlande) an
die Rheinquelle auf dem Oberalppass
angekündigt. Der damalige Plan: Die
Reise des Frachters nach Graubünden
sollte gebührend inszeniert werden,
indem an verschiedenen Orten des
Rheinufers zwischen Rotterdam und
Basel Veranstaltungen zur wirtschaft-
lichen und kulturellen Bedeutung des
Rheins als Lebensraum von 50 Millio-
nen Menschen durchgeführt werden
sollten. Danach sollte das Schiff – in
Stücke zerteilt – via Schöllenen-
schlucht nach Sedrun gebracht und
schliesslich auf dem Oberalppass wie-
der errichtet werden. Just neben dem
schon im vergangenen Herbst instal-
lierten Leuchtturm, der die Passgäste
zusammen mit dem Infocenter Rhein-
quelle auf den Ursprung des Flusses,
den Tomasee, hinweist. Und heute –
ein Jahr danach, wie steht es mit dem
Rheinfrachter?

«Der Frachter kommt, aber …»
«Unser Projekt ist immer noch hoch-
aktuell», sagte Projektleiter Hanno
Wyss von der Firma Steiner in Sarnen
(Obwalden) gestern aufAnfrage. «Wir
verfolgen es konsequent weiter und
arbeiten auf Hochtouren daran.» Mit
dem Leuchtturm verfüge die Region
bereits über einen sehr ansprechen-
denWegweiser zur Rheinquelle, sagte

er.«Ich bin sicher,dass auch der Frach-
ter kommt.» Allerdings räumte Wyss
ein, der ursprüngliche Zeitplan könne
nicht eingehalten werden. «Aufgrund
der noch zu erledigenden raumplane-
rischen Vorarbeiten können wir das
Projekt nicht wie geplant im nächsten
Jahr realisieren», soWyss.

Gemeinsame Lösungssuche
Ein Grund für die noch unsichere Zu-
kunft des Rheinfrachters ist, dass die
Oberalppasshöhe Bestandteil ist der
geplanten Skigebietsverbindung zwi-
schen Sedrun undAndermatt. Im Zu-
sammenhang mit der Skigebietsver-
bindung sind auf der Oberalppasshö-

he laut Richard Atzmüller, dem stell-
vertretenden Leiter des kantonalen
Amtes für Raumentwicklung, mehre-
re neue Gebäude, darunter eine Seil-
bahnstation und ein Gäste-Informati-
onszentrum geplant. Die neuen Bau-
ten und Anlagen kommen neben die
bestehenden Restaurants und deren
Parkplätze, das Infocenter Rheinquel-
le und den Leuchtturm zu stehen, wie
Atzmüller aufAnfrageweiter erklärte.
«Wo bleibt da noch Platz für ein
Rheinschiff?» – das sei die Frage, die
man sich zurzeit stelle. «Doch alle Be-
teiligten, darunter die GemeindenAn-
dermatt undTujetsch und die Kantone
Uri und Graubünden, suchen nach ei-

ner Lösung.» Der grössereTeil der auf
dem Oberalppass zur Disposition ste-
henden Fläche befinde sich auf Urner
Territorium, betonteAtzmüller.

Kombination mit Gästezentrum?
Als Nächstes müsse die zusammen-
hängende und Gemeinde- und Kan-
tonsgrenzen überschreitende Detail-
planung für dasAreal erstellt werden,
soAtzmüller. «Dann kann man mehr
sagen.» Konsens bestehe darüber,
dass ein Gäste-Informationszentrum
nötig sei. Dabei sei auch schon die
Idee geäussert worden, das Gäste-
Informationszentrum allenfalls mit
dem Rheinfrachter zu kombinieren.

Noch hat er nicht abgelegt: Der Rheinfrachter aus Rotterdam kann seine Reise auf den Oberalppass nicht wie geplant
schon nächstes Jahr antreten.

Eine Liebe zwischen Halbmond und Kreuz
Die Geschichten von 1001
Nacht und die Faszination der
Fremde haben Madlaina Brogt
Salah Eldin schon als Kind fas-
ziniert. Sie ist mit einem Ägyp-
ter verheiratet und hat ein
Buch über die unterschiedli-
chen Kulturen veröffentlicht.

Von Martina Fontana

Zernez. – Nach vielen Jahren der in-
tensivenAuseinandersetzung mit der
Kultur des Mittleren Ostens hat Mad-
laina Brogt Salah Eldin ein Buch mit
demTitel «Liebe zwischen Halbmond
und Kreuz» geschrieben. Die Zerne-
zerin lebte fast drei Jahre in denVer-
einigtenArabischen Emiraten und ist
mit demÄgypter Moataz Salah Eldin
verheiratet. Und dabei hat sie die bei-
den Kulturkreise aus einer anderen
Perspektive gelernt. «Dies nicht zu-
letzt aufgrund meiner Beziehung»,
sagt sie. Der interkulturelle Dialog in-
nerhalb der Ehe, genauso wie in der
Gesellschaft, sei ihr Hauptanliegen
gewesen, um dieses Buch zu schrei-
ben. «Kommunikation erscheint uns
alltäglich – ist aber etwas vom
Schwierigsten in zwischenmenschli-
chen Beziehungen», glaubt sie.

Der Unterschiedlichkeit bewusst
Mit ihrem Buch möchte sie «Missver-
ständnissen und Vorurteilen entge-
genwirken». Gleichzeitig versucht sie
aufzuzeigen, wie vielschichtig, wie
komplex die Kultur des Mittleren Os-
tens ist. Gerade wenn man die eigene

Kultur betrachte, sei man sich der Un-
terschiedlichkeit bewusst. Dennoch
hätten sich Orient und Okzident über
Jahrhunderte hinweg gegenseitig be-
einflusst und geprägt. Dies führt ge-
mäss ihrenWorten dazu, dass die Ge-
meinsamkeiten die Differenzen über-
wiegen. «Darauf sollten wir aufbau-
en,meint die Schriftstellerin.Religion
ist aber nur einer derAspekte, auf die
sie in ihremBuch eingeht.Brogt Salah
Eldin wurde dabei von einem ägypti-
schen Imam unterstützt, der an derAl
Azhar Universität in Kairo studiert
hat und heute als Imam der Sultan-
Hassan-Moschee in Kairo tätig ist.

Sie selber wurde nachhaltig durch
ihre Eltern und die Familie geprägt.
Und zwar durch ihre «christliche und
zugleich weltoffene und toleranteAn-
schauung», wie sie sagt. Das habe ihr
viel mit auf denWeg gegeben. Glau-
ben, Weltoffenheit und kosmopoliti-
sches Denken sowie Heimatverbun-
denheit schlössen sich nämlich nicht
gegenseitig aus, «solange keines der
Elemente als absoluterWert gesehen
wird», fügt sie weiter an.

Die Ehe im Spannungsfeld
Ein weiterer grosser Themenkomplex
des Buches bezieht sich auf bikultu-

relle und bireligiöse Beziehungen.
Darauf geht sie gezielt ein. «Denn
auch in meiner beruflichen Tätigkeit
bei der UBS setzte ich mich jedenTag
mit dem Thema der interkulturellen
Kommunikation auseinander.» Die
Engadinerin arbeitet im Personalbe-
reich, wo sie sich mit genau diesen
Themen beschäftigt und Lösungen für
das Zusammenarbeiten innerhalb des
global tätigen Unternehmens erarbei-
tet. «In der Kultur des Mittleren Os-
tens werden viele Dinge nicht offen
angesprochen. Denn dies gilt als un-
höflich, als provokant»,weiss sie.Also
würden Informationen verschlüsselt,
und die Bedeutung der nonverbalen
Kommunikation nehme zu.

Nicht nur Fragen stellen
Ein weiterer Schwerpunkt ist die
unterschiedlicheArt der Kommunika-
tion zwischen Frau undMann und de-
ren Rollen. Sie nennt das «ein kleiner
soziologischer Exkurs». Madlaina
Brogt Salah Eldin stellt zudem die
provokante Frage, ob die Unterdrü-
ckung der Frau ein religiöses Prinzip
sei.Anhand vonTextpassagen aus der
Bibel und demKoran versucht sie dies
zuwiderlegen. «Das Buch soll vermit-
teln, auf Gemeinsamkeiten aufbauen,
Denkanstösse geben und meine Er-
fahrungen einbringen, die ich über die
Jahre habe sammeln können».

Madlaina Brogt Salah Eldin präsentiert ihr
Buch morgen Samstag um 14.30 Uhr im Au-
ditorium (Schlossstall) des Schweizerischen
Nationalparks in Zernez. Weiter Infos unter
www.halbmondundkreuz.ch

Dialog als Herausforderung: Madlaina Brogt Salah Eldin lebt mit ihrem Ehe-
mann Moataz Salah Eldin glücklich in unterschiedlichen Kulturkreisen.

Zwei junge Frauen
überfallen 90-Jährige
In Flims ist gestern Mittag
eine 90-jährige Rentnerin auf
offener Strasse von zwei jungen
Frauen überfallen und beraubt
worden. Das Opfer wurde
dabei verletzt. Die Polizei
sucht Zeugen des Überfalls.

Flims. – Die Tat geschah um etwa
12 Uhr im Gebiet Porta Sut eingangs
Flims. Das Opfer ging vomDorf kom-
mend in Richtung Via Cavriel. Kurz
bevor die 90-Jährige auf der Höhe der
Via Cavriel war, wurde sie von einer
unbekannten Frau angesprochen und
nach derUhrzeit gefragt,wie die Kan-
tonspolizei Graubünden mitteilte.

Dritte Person im Fluchtwagen
Nachdem die Frau der Unbekannten
die Uhrzeit genannt hatte, ging sie
weiter zu ihrem Wohnhaus. Dort
sprach sie die unbekannte Frau erneut
an und erkundigte sich nochmals nach
der Uhrzeit. Inzwischen war auch ei-
ne zweite Frau dazugekommen. Eine
der beiden stiess die 90-Jährige um,
worauf diese in eine Blumenrabatte
stürzte und Verletzungen erlitt. Dies
nutzten die Täterinnen aus und stah-
len ihr eine goldene Armbanduhr.
Während die Rentnerin um Hilfe rief,
liefen die beiden Frauen weg und stie-
gen in eine silberfarbene Limousine
ein, die von einer dritten Person ge-
lenkt wurde. DasAuto fuhr anschlies-
send auf der Oberalpstrasse in Rich-
tung Ilanz.Die überfallene Fraumuss-
te ärztlich behandelt werden.

Bei den beiden Täterinnen handelt
es sich um zwei 20- bis 30-jährige
Frauen. Beide trugen schwarze, lange
Kleider mit kurzenÄrmeln, eine auch
ein Kopftuch. Auf einem der Kleider
war auf Brusthöhe ein silberfarbenes
Motiv aufgestickt. Beide sprachen ge-
brochen Deutsch. Die Polizei bittet
Personen, dieAngaben zu den beiden
Frauen oder zum silberfarbenen Fahr-
zeug machen können, sich mit dem
Polizeiposten Flims (081 257 74 80)
inVerbindung zu setzen.

Auch in Davos zugeschlagen?
Ähnlich dreist war laut Nachrichten-
agentur SDA eine Diebin am Mitt-
woch in Davos vorgegangen. Sie ver-
wickelte eine 96-jährige Frau in ein
Gespräch. Dabei tauschte sie das gol-
dene Collier am Hals der Frau gegen
eine wertlose Halskette. Die alte Da-
me bemerkte den Diebstahl erst spä-
ter, als sie ihr Collier nicht finden
konnte. «Möglicherweise hängen bei-
de Fälle zusammen», sagte Polizei-
sprecher Daniel Zinsli der SDA. Die
Beschreibung der Diebinnen sei ähn-
lich, und in beide Fällen sei ein silbri-
gesAuto involviert. (so/sda)

Knabe unter Laster
eingeklemmt
Lenzerheide. – Ein vierjähriger Kna-
be ist gestern Nachmittag in Lenzer-
heide unter einem Lastwagen einge-
klemmt worden. Er wurde am Bein
verletzt, jedoch nicht allzu schwer,wie
die Polizei mitteilte. Eine Ambulanz
brachte ihn ins Kantonsspital Chur.

Der Knabe war mit seiner Mutter
auf dem Trottoir unterwegs gewesen.
Plötzlich rannte er quer über die Fahr-
bahn vor den auf der anderen Stras-
senseite herannahenden Lastwagen
zu. Der Chauffeur bremste zwar so-
fort ab, touchierte den Knaben jedoch
leicht. Dadurch kam dieser zu Fall
und geriet unter das rechteVorderrad.
Mit Hilfe eines unmittelbar nachfol-
genden Kranlastwagens konnte das
Fahrzeug angehoben und der Knabe
befreit werden. (so)


